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Die deutschen Truppen im VaMum.
Die deutsche Antwortnote.

I « der Frage ö£t Räumung des Baltikums ist General
Audaut folgende Note für die Entente übergeben morden:

In Erwiderung der Note 1755G vom 28. Sept . legt
die deutsche Regierung den größten Wert auf die Fest¬
stellung, daß sie dauernd auf das Energischste bemüht ist.
die Truppen aus dem Baltikum »nd Litauen herauszuzieheu.

Die alliierten nnd assoziierten Regierungen haben hin¬
reichenden Einblick in die durch den Friedensvertrag be¬
dingte Lage Tentfchlands. um zugeben zu müssen, daß der
deutschen Regierung w e i t e r e m i l i t ä r i sche Zwangs¬
mittel  nicht zu Gebote stehen. Was de« Eintritt dent-
schcr Truppen in russische Formationen betrifft, so steht
die dentsche Regierung diesem Vorgang durchans ablehnend
gegenüber.

Die deutsche Negierung hat den sesteu Willen, astes zu
tun. was in ihren Kräften steht, um der Ränmnngspslrcht
»achzukommen. Sie must aus das schärfste Verwahr  u n g
dagegen einlegen, daß in der Note des Marschalls Fach
Zwangsmatzrcgeln  angedroht werden, die bezwecken.
Deutschland durch Erneuerung der Blockade  die Lebens-
mittelzusuhr abznschneiden. Die alliierten und assoziierten
Regierungen dürften nicht vergesse» haben, daß gerade die
Hungerblockade nicht nur den Tod Hnnderttausender Fronen
Kinder «nd Kranken verschuldet, sondern anch durch Schwä¬
chung der Arbeitsfähigkeit infolge chronischer Unterernäh¬
rung nicht zum geringsten Teile die Zersetzungserscheinnngen
verschuldet hat, unter denen Deutschland zurzeit so schwer
leidet Die deutsche Regiernnq drückt vielmehr die zuver¬
sichtliche Erwartung ans . daß die alliierten »nd assoziierten
Negierungen ihren gnten Willen anerkennen nnd dement¬
sprechend von unmenschlichenKriegsmaßnahmen -mae« die
deutsche Zivilbevölkerung die doch keinesfalls die Mitschnid
an dem B-rhalie» der Truppen im Osten trifft , Abstand
nehme« werden Um aber auch den alliierten und " 'wz:-
ierten Negierungen die Möglichkeit zu geben, sich von dem
nachdrücklichen Ernst ihres Vergehens zu überzeuge«, er¬
sucht die dentsche Negierung dieselben, mit ihr in eine Be¬
ratung der notmendiaen Maßnahmen ernzntreten . 5«
diesem Zwecke schlägt sie die schleunige Bildung  einer
ans deutschen Vertretern einerseits und oll-perlen uns
asioznerten Vertretern andererseits gebildeten Kommt,-
sion  vor Nach Ansicht der deutschen Regiernng wäre es
deren Ansaabe. „ach Prüfung b«r Sachlage die Maßnahmen
zur schleunigen Dnrchkührung zu treffen, zu überwachen und
dnrchznsetzen. Die deutsche Regierung bittet , ihr eine
baldige diesbezüglicheMitteilung zngehen zu lasien.

.Ivo. Genf.  6 . Okt. Rach Meldungen aus Paris wird
Elemencean ' in der morgigen Ententeratssitzung die ihm
von General Dupout übergebene deutsche Note mi -teilen.
Die Erörterung über die von Deutschland beantragte Kom-
Mission soll einer nächsten Ententeratssitzung Vorbehalten
bleiben.

Noskes Befehle an die baltischen Truppen
Reichswehrmini/ter NoSke  hat erneut Besetzte an di.

in Kurland stehenden Trurven ergehen lassen, in denen die
iofoitiae Rückkehr in die Heimat gefordert wird . Der erste
Befehl richtet sich an das A.-O.-K. Nord und lautet:

Fm Hinblick au? die verschärften Forderungen dir
Entente muß jede Rücksicht auf einen erneuten Einbruch
der Bolschewiken  in Lett' ana hinter d£r ,chieuntgen
Räumung des Bal' ikums zurück tr >ten. Alle AiaeaSiiB»
des sechsten ReservekorvS sind zu belehren , daß es ihre
Pflicht ist. durch Gehorsam gegen die Befehle der Relchs-
regiernng die Heimat vor den von der Entente bereits em-
aeleiteteu folgenschweren Maßnahmen zu bewahren . Es wird
daher in Ergänzung des Befehls vom 30. September an-
geordnet- 1. Die Truppen des sechsten Re,ervckorps sind
unverzüglich durch Bahn oder Fußmarsch bis in die Gegend
von Schaulen zurückzuführen. Bon Schänken aus ist die
geschlossene Transportbeweguna der gesamten Truppen
nach Deutschland cinzuleften. Munition und Kriea -aerar.
das, ohne den Abmarsch der Truppen zu verzögern , nicht
abbefördert werden kann, ist zu vernichten,  soweit die
Gefahr vorlieat . daß es den Bolschewiken zugute käme.
Hierbei und bei dem Rückmarsch der Truppen sind alle Zer-
störuv'geA vber Bellb>Äbigungen von TElegrnpbonleltungen,
Eisenbahnbrücken und sonstigem privatem oder Staatsemen-
tum unbedingt zu vermeiden, soweit nicht dringende Rück¬
sicht auf eine etwaige GeseÄtslage Abweichungen erfordert.
2. General Graf v. d. Goltz hat die zu 1 notwendigen Be¬
fehle zu erlassen und die Bewegung vor der Übergabe der
Geschäfte an Generalleutnant v. Eberhardt einzuleite»
8. Allen Heeresanqehöricsen, die dem Abmarschbefehl nicht
Folge leisten, sind keine  G e b ü h r n i sse mehr zu zahlen.

Ein zweiter an das A.-O.-K. Nord gerichteter Befehl
lautet:

Sämtlichen unterstellten Truppen , insbesondere denen
im Baltikum ist telegraphisch zu vesehlen: U - vertritt
in russische Dienste ist verboten.  Bi -Her ubcr-
aetrctene Deutsche sind durch Bcrmittluna russischer Kom¬
mandostellen zur Rückkehr in die deutschen Formationen
aufzuforbern. Rückkehrer sind wcqen vorherigen lleber-
tritts zu den Russen nachträglich nicht zur Rechenichaft zu
ziehen: liebertritt von heute ab ist strafbar. Nichtruckkehr
brinat Verlust aller deutschen Anspruchs mit sich.

Ende der englischen Eisenbahnerstreik.
rnz. London.  6 . Okt.

Amtlich wird gemeldet: Der Eiscnbahnerstreik ist bet¬
itelest.

verkehrrnöte.
Einstellung des Schnellzugsverkehrs im Osten.

Wie die „P . N. N." an zuständiger Stelle erfahren,
wird vom 12. Oktober ab der gesamte Schnellzugsverkeyr
zunächst auf den Strecken östlich der Linien Dresden -Berlin-
Stettin bis zum 12. November einschließlich erngesteur.
Die EisenöahNverwaltung ist sich bewußt, daß durch oieie
Maßnahme ein großer Teil der berufsmäßigen Bevölkerung
geschädigt wird. Die Durchführung ist aber zur Verhütung
noch stärkerer Schäden der gesamten Volkswirtschaft nn°
umgänglich notwendig- Nur auf diese Weise wird es mög¬
lich sein, die notwendige Zahl von Lokomotiven frei zu
machen zur Beseitigung der immer größer werbenden Be»
triebsschwierigkeiten auf den östlichen Hauptabfuhrlmrefl
und zur pünktlichen Beförderung der Güterzüge.

Die Pfalz ohne Licht und ttraft.
kl. L u d w i g s h a s e », 4. Okt.

Ab kommenden Montag wird die pfälzische Ueberlaiid-
zentrale. falls sie bis dahin keine Kohlen bekommt, die Lie¬
ferung des elektrischen Stromes cinstellen. Da auch die
übrigen pfälzischen Elektrizitätswerke keine Kohlen mehr
besitzen, wird die Pfalz ab Montag ohne Licht und Kraft
sein. Die wirtschaftlichen Folgensind un¬
übersehbar.  Es werden auch keine Z er t u n g e n
erscheinen können,  sodaß das ganze öffentliche Leben
streiken wird. _

Line japanische Uommission in Deutschland.
mz- Haag.  5 . Okt.

Die vorgestern hier angekommene japanische Mission,
mit Vizeadmiral Cato  an der Spitze, reiste heute nach
Deutschland weiter, um die dortigen Verhältnisse zu ftn-

&!CI mz. Amsterdam,  5 . Okt. Nach einer Meldung des
Pariser Korrespondenten des „Telegraas" verlautet in dor¬
tigen diplomatischen Kreisen, daß die Ratifikation des
Friedensvertrages durch Japan eine Frage von -ragen sei.

Helgoland.
Nach einer Meldung der „Vosfischen Zeitung " auv

Cuxhaven wird in Helgoland eine starke Agitation für die
Loslösnng von Deutschland und den Anschluß an Eng¬
land betrieben. Man beabsichtigt, eine Abstimmung dar¬
über herwtzuführe» Eine Bestätigung dieser Nachricht
bleibt abzuwarten. Bei der überragenden Bedeutung , die
der Besitz Helgolands für Deutschland hat, verlangt die rn
dieser Nachricht enthaltene Bewegung ernsteste Aufmerk¬
samkeit. _

• Das Memelgebiet.
mr. Berlin.  4 . Okt. Die Politisch-Parlamentarischen

Nachrichten verbreiten einen Notschrei aus einer Beriamm-
luna in Senkekrug an die Reichs- und Staatsbehörden,
wobei diese in letzter Stunde aufgeforbert werden, alles
zu versuchen, um das Memelaebiet vor der Loslösuna vom
Reiche zu bewahren.

Wilsons Krankheit.

zranzSfifche Kammer.
Deutschlands Entwaffnung.

mz. Paris.  S . Okt. Die Kammer trat aestern in dre
Diskussion des Antraas Lefevre ein, der verlanat , daß der
Frieöensvertraa verbessert werden müsse, den» er aestatte
Deutschland, die Fortdauer der deutschen Rüstungen zu
rechtfertigen. Lefevre stellte fest. Saß die WiederausrichtÄna
Ser deutschen Armee,  die über sechs- bis achthundert-
tausend Mann verfüge, ibren Fortgana nehme. Um ern
Ueberhanbnehmen dieser Macht auszuschließen, muhe eie
Herstelluna von Geschützen vollständia unterdrückt werden.
Auf eine Einwenduna von sozialistischer Seite antwortete
Lefsvre. wenn die Abrüsinnaen voraetäuscht würde», lausen
wir Gefahr, das Opfer einer ungeheuren Prellerei zu wer¬
den. Die Regierung müsie mit den Unterzeichnern des
Friedensvertrages in Verhandlungen eintreten , um Deutsch¬
land in seder Form zu verhindern, den Krieg von neuem
zu beginnen. Eachin erklärte, daß die Sozialisten  für
die Motion Leftzvre stimmen werden, und fragte an . ob es
richtig sei. daß die Alliierten Deutschland ermächtigt hätte«,
zur Bekämpfung der Revolution mehr Soldaten zu be¬
halten, als nach dem Friedensvertraa zugestanden wuröe.
Elemencean antwortete, das sei unaenau . Frankreich habe
unter der Politik des Waffenstillstandesgestanden, der die
Zahl der Soldaten nicht begrenzte. Als Call in einwirst,
daß die Armee v. ö. Goltz in Litauen anscheinend von den
Alliierten unterstützt wurde, erwiderte Clemenceau, sei
falsch. — Die Kammer  nahm mit allen Stimmen den
Antrag Lefevre an. ^

mz. Versailles,  5 . Okt. Dem französischen Senat
ging gestern der Friedensvertrag zur Ratifikation zu. Der
Ausschuß für auswärtige AngelogenSekten trat sofort zu-
sammen und kurze Zeit darauf übermittelte Leon
Bourgeois dem Plenum seinen Bericht, Es würbe be¬
stimmt daß die Diskussion am 9. Oktober beginnen solle.
Allgemein wird angenommen, daß hie Abstimmung am
kommenden Samstag erfolgt.

Die Besatzungskosten.
Berlin,  6 . Okt. Nach den Plättern hat Denkfchland

für die Ententebesatzungstruppeu im Weinlande bisher
892 Millionen Mark bezahlt.

mz. Washington,  4 . Okt.
Präsibent Wilson mußte am 2. Okt. de» ganze» Tag

das Bett hüte«. Die Aerzte erklärten, daß
stand nicht gebessert habe «nd haben ihm insolgedesie« vourge
Ruhe angeordnet. ,, . ^ ^mz. Amsterdam.  4 . Ort.

Der „Telegraas" meldet aus New-Aork vom 2- Dkl.:
Das Befinden Wilsons ist einer Mitteilnng seines Arztes
zufolge keineswegs günstig. Zwei bekannte Aerzte ans
Philadelphia sind herbeigerufen worden.

mz. Washington.  5 . Okt.
Der vom Arzt Wilkons heransgegebene Krankheit^

bericht über die letzte Nacht besagt, daß der Präsident s e y «
krank ist. Q. * smz. Amsterda  m. o.  JDtt.

Der „Telegraas" meldet aus London, daß mit Ans»
nak'me seiner Familie niemand Wilson besuchen dars. ^ er
Besuch König Alberts wurde abgelehnt. Ossenbar leidet der
Präsident an einer äußerst schweren Nervenzerrüttnng.

rnz. N ew -Vo r f, 5. Okt. (Havas.)
Der am 8. Okt. abends über das Befinden Wilsons

veröffentlichte Bericht besagt, daß der Zustand Wilsons fast
unverändert ist mit einer leichten Bcßerung. Dr . Grayson
lehnte es ab, nähere Erläuterungen zu diesem kurze»
Bericht zu geben. Jedoch wird versichert, der Prag beut
stabe, gestern Nahrung zu sich nehmen uud ein wenig schlafe»
können.

Nach anderen Meldungen aus New-Aork leidet Wilson
an ständigem Erbrechen,  was ihn daran hindert.
Nahrung z« sich zu nehmen. Insolgedesie» wird sei« Zu«
stand täglich schwächer.

Der zriedensvertrag im ammk. §enat.
mz. Washinaton.  4 . Okt. Der Senat  lehnte Me

Abünderungsanträae des Senators Fall ab mit Ausnahme
des Antrages , in welchem der Borichlaa enthalten ist, daß
Amerika in den Ausschuß für die Wiebergutmachnnq nicht
eintreten solle. Hierüber wird später beraten werden

Der erste Abänaerungsantraa . der Vorschläge daß die
Bereiniaten Staaten sick an dem Ausschnß zur »Festsetzung
der Grenze zwischen Deutschland und Relaren nicht betei-
liaen sollen, wurde mit 58 gegen 30 Stimmen  ab»

neIeJ ;enrttor Hitcheock erklärte, das Erqebnis der Abstim-
muna lei das Siegessignal für die Kräfte, die ans die
Ratifikation des Friedensvertraaes hlnarbe-.teten. Senats
Lodae meint, die Abstimmung zeige, daß der Vertrag durch
die Vorbehalte der Radikalen abae ttnd c rt w erd e n
müss  e. da er wnst mit weit mehr als den dazu benotigten
33 Stimmen a b a el eb n t werden würde. Man vnoe rrrcnr
erwartet , daß der Abünderunasantraa Fall von so vrelen
Senatoren unterstützt werden würde. — Der Jstat
schreibt: Bei der Abstimmung handelte es sich essentlich um
die Frage , ob der Friedensvertraa an die Frieoenskon-
serenz zurückverwiesen werden soll. Bon den 88 anwesen¬
den Senatoren stimmten 58 gegen die Zurückverwenung
und 80 dafür. _

Kriedensbereitschast der Zgwjetregierung.
rnz. Versailles.  4 . Okt. Der Volkskommissar für

auswärtige Angelegenheiten in Moskau. Tschitscheri», gao
in einem Raöiotelegramm folgende Erklgrung ab: Was
den Frieden anbetrifft. so sivd unsere Absichten immer noch
die gleichen, wie sie zur Zeit der Ankunft Vullrtts waren ..
Wir sind bereit, in iedem Augenblick Frieden zu schließe»
vorausgesetzt, daß die militärischen Operationen auf dem
Gebiete des ehemaligen russischen Kaiserreiches sofort ern-
qsstellt werden und die Blockade  der Alliierten aufge¬
hoben wird. Die Hauptgrundsätzedes Friedens sind die¬
selben geblieben. Wir wollen niemanden, wer es auch lei.
den Kommunismus anfzwingen. Die Blockade fügte uns
großen Schaden zu. _

Polens Lage trostlos.
mz. Rotterdam.  8 . Okt. Nach Warschauer Mel¬

dungen ist die politische und wirtschaftliche Lage Polens
t r o stl o s. Der Landwirtschastsminister«nd der MiNlster
für die Lebensmittel sind znrückgetreten weil sie die
Schwierigkeiten nicht zu überwinde» vermöge».

§iume.
mz. Versailles.  6 . Okt. Laut „Matin" aus Rom

erhielt der Herzog von Aosta den Anftraig, sich nach ASazzia
zubegeben, um d'Annnnzio aufzufordern, sich auf die Be¬
setzung von Fiume zu beschränken und keine neue Frei
willige» mehr anzuehmen. wndern abzuwarten, bis Italien
mit den Alliierten die Verhandlungen über den Zwilchen-
sall von Fiume abgeschloss en hat.

Die deutschen Arbeiter in Lothringen.
rnz. Metz , 4. Okt. Bei dem Streik in den Romvache^

Hüttenwerken, bei dem von den Arbeitern eitle Anzahv
französischer Beamten aus dem Hüttcnbetricb vertriebe»
worden war, hatte der Präfekt Mirman-Metz zu vermitteln
versucht Dabei kam er auch auf die noch immer groß«
Zahl der in Lothringen arbeitenden Deutschen zu sprechen
und versicherte, daß sie in aller Rnhe ungestört 'hrep
Arbeit nachgelhen könnten, solange sitz sich zurückhaltend, .vo-
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nähmen. Sollten sie sich aber in politischem Sinne gegen
Frankreich betätigen, bann sei ihres Bleibens in Lothringen
nicht mehr. Der GewerkschaftssekrctärBecker aus Metz soll
als Vertreter der Arbeiter verlangt haben, eine sofortige
Untersuchung einznleiten. um festzustellen, baß die deutschen
Arbeiter nicht schuld seien; der Präfekt Mirmair schlug da¬
gegen die Bildung eines gemeinschaftlichen Schiedsgerichts
vor.

Das Programm der neuen Regierung.
Die allgemeine Aussprache, in der auch das Aktions¬

programm  der neuen erweiterten Regierung zur Er¬
örterung gelangen dürfte , soll am Dienstag beim Etat des
Reichskanzlers in der Nationalversammlung erfolgen.

Die Gastwirte wollen streiken.
Die Münchner Gastwirte beschlossen, eine Kommission

zu bilden, die Schritöe cinleitct , daß die Gastwirte im gan¬
zen Deutschen Reiche ein bis zwei Tage den Küchenbetrieb
'einstellen. Durch diesen Streik soll zum Ausdruck gebracht
werden. Last die Gastwirte nicht mehr als Schleichhändler
behandelt 'werden, und öast das Schleichhändletacsetz ent¬
sprechend geändert werden müsse.

Ztadlnachrichten.
Wiesbaden, 6. Oktober.

Ein neues Kaufmanns -Erholungsheim . Die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmannserholunqsheime bat bekanntlich
das Kur- und Badhaus „Kölnischer Hof" in der Kleinen
Burgstraste als neues Heim crworbem Sie will ihren Mit¬
gliedern nunmehr auch Gelegenheit geben, an den heisten
Quellen Wiesbadens Heilung und Gesundung von körper¬
lichen Leiden zu finden. Damit ist eiacntlich das ursprüng¬
liche Programm der Gesellschaft durchbrochen, das zunächst
in der Errichtuna von Erholungsstätten im Walde, im Ge¬
birge oder an der See bestand, von Ferienheimen , wohin
die erholungsbedürftigen kaufmännischen Angestellten aus
dem Groststaötgetriebe entfliehen konnten. Aber die neue
Zeit stellt neue Forderungen . Vor allem hat es der Krieg
mit sich gebracht, dast sich unter den ErholnnaSbcdürftigen
auch viele Heilbedürstige. vor allem auch Kriegsteilnehmer,
befinden, denen eine Thermalkur dringend nottut . Diesem
Zwecke soll das neue Heim dienen, und man darf die Ge¬
sellschaft beglückwünschen, hast es ihr gelungen ist. im „Köl¬
nischen Hof" vollkommen fix und fertig das zu finden, was
sie braucht: ein roohleingerichtetes Kur- und Badebaus,
mitten im Knrviertel aeleaeu. mit hübschem Garten und —
dem Wichtiasten — mit eigenen Quellen , die der Koch-
brunnengnelle gleichwertig sind. Seit zwei Monaten ist
das Heim im Betrieb . Wie sehr es berufen ist, einem drin-
aendLn Bedürfnis abznhelfen, beweist der seitherige gute
Besuch. Sämtliche achtzig bis neunzig Betten waren wäh¬
rend dieser kielt fortdauernd belegt, und ebenfalls stark ist
die Bcmrtznnn der Thermalbäder . Am Sonntaa Vormittag
war eine arüstere Anzahl von Damen und Herren aus den
Kreisen der Kaufmannschaft, des Aufstchtsrats «nd des Vor¬
standes der Gesellschaft, der Handelskammer , der Presse usw.
cingeladen . mn das neue Heim zu bestchtiaen. Herr Kom¬
merzienrat Fchr - Flach  begrüßte die Erschienenen mit
herzlichen Worten, worauf Herr Dr . G o l d ste i n, der ae-
schästsführende oberste Leiter der Gesellschaft, einige auf-
Wirende Darleannaen aab über die Beweggründe, die zu
dem Erwerb des Kurhauses aeführt haben, sowie über die
Tätigkeit der Gesellschaft, von deren Umfana der Außen¬
stehende sich kaum einen Begriff machen kann. Aus dem
Bericht war wieder zu ersehen, welch hohe Ausgabe auf dem
Gebiete sozialer Fürsorge die Gesellschaft erfüllt , und wo-
mik sie die höchste Anerkennung verdient. Unter Führung
des Leiters des neuen Heims. Direktor T i e m a n n, er¬
folgte dann her Rnndaang durch das Badehaus , die Loaier-
hänser. die Gesellschafts- und Speiseräume , Wirtschaftsein-
richtnnaen nsw.. die sämtlich überaus praktisch, behaglich und
einladend zu einem vollkommenen Ganzen sich vereinigen,
das den Gast sofort heimisch werden läßt. Daß auch Küche
und Keller Schmackhgsteszu bieten in der Lage sind, be¬
wies ein kleiner Imbiß . der die Gäste noch zu einem kur-
zen Plauderstündchen beiiammenhielt und reichliche Ge¬
legenheit bot. dem neuen Unternehmen Lob und Ehre an-
«utun . Möae es der Gesellschaft und ihren menschenfreund-

ickstr„ Ke/ >.,>« gedeihen.

Wiesbadener Mwsche.
Nasfauisches Landestheater.

Fünfte Festvorstellung: „Der  R o s en  ka v a I i e r"
von R. Strauß.

„Ein Werk ist ein Ganzes, und auch zweier Menschen
Werk kann ein .Ganzes werden . . . Die Musik soll nicht
vom Text gerissen werde«, das Wort nicht vom belebten
Bild ". Der Dichter des „Rosenkavaliers ". Hugo v. Hos-
mannskhul. hat sicher recht, aber gilt dieses sein Wort gerade
für diese eigenartig schillernde Musikkomödie, ist wirklich
hier Richard Strauß'  Musik Deutung des innersten, ge¬
heimsten Wesens jener Dichtung, Gefühlsoffenbaruna für
diese bunte Bildervracht '? Das Werk hat viele, . die sich
nach „Salome " entrüstet von Strauß abgewendet, wieder
»ur freudigen Rückkehr gewonnen. Ilnd doch aujch hier die¬
selbe Erscheinung: Musik und Dichtung gehen ihre eigenen
Wege. /Ein prachtvolles Rokokolnstspiel. Spiel im eigent¬
lichen Sinne , voll ironischer Betrachtung menschlicher Tor¬
heiten . die über den Dingen steht in souveräner Kühle, das
Wer ? dines glänzenden, all seiner Technik voll bewußten
Formenkünstlers , fort der Musiker, so sehr er in all jenen
geistreichen Nebendingen schivelgte, mit witzigen Teufeleien
und Narrheiten uns überschüttete, doch zum tief ernsten
Seelenvorgana erhoben und geläutert . Damit rechtfertigt
er aber zugleich, was in dex Dichtung frivol erscheint, er
täuschte reine Menschlichkeit vor . wo wir doch eigentlich
Auswüchse einer sehr verfeinerten , aber durchaus brüchigen,
dekadenten Zivilisation deutlich erkennen müßten. Daß er
so uns herrlichste Blüten der Musik aöschenkt hat, ivie jenes
Duetts des ziveiten Aktes und den weihevoll innigen Drei-
gesana zum Schluffe, kann uns doch nickst irre machen- in der
UeberzeuqNna. daß das Werk als Ganzes wieder glänzende
Lüae ist. 1

Seine unwiderstehlich fesselnde Gewalt offenbart trotz
alledem das Werk immer wieder. Festlichen Glanz strahlte
auch diese Festvorstellung aus , in der vor allem unsere
Künstlerinnen io Wundervolles spenden dürften : Fräulein
Enalert -ö (Marschallinj . die. anfangs krank gesagt, zur
freudigen Neberraschnng aller Hörer kam. sang und siegte,
Fräulein Bommert  ein entzückender frühreifer Schlin¬
gel. der dann ko schnell zum feuria liebenden, ia männlich-
ernsten Helden emporwuchs. Fr . Müller - Reichel  als
Sophie das echte Wiener süße Mädel, derb aesnnd und doch
anmutig empfindsam. Die Falstaffgcstalt des Barons Ochs
«As Lcrchenau mit ihrer,iv überaus aMreicheu. aber «e-

Wiesbadener Zeitung
Ter Wiesbadener Männergesangverein veranstaltete am

Samstag im „Schützeuho-f" einen Herrenabend,  der
dem neuen Präsidenten des Vereins , Herrn Magistrats¬
beigeordneten Borgmann,  Gelegenheit gab. zum ersten
Male mit den Sängern und Mitgliedern des Vereins
offizielle Fühlung zu nehmea. Herr Borgmann
gab in seiner eindrucksvollen Begrüßung sausvrache der
Versicherung Ausdruck, daß er dem Verein ein tatkräftiger
und zielbewnßter Führer sein wolle, um ihn von seiner
alten , anerkannt künstlerisch hohen Stufe ans zu einer neuen
verheißungsvollen Zukunft zu leiten. Er schenkte dabei
auch dem deutschen Geist, der aus dem deutschen Liede
spricht, wertvolle Worte der Beachtung, und feierte den
deutschen Sänger als den Träger der deutschen Einigkeit,
die allen Stürmen zum Trotz fortbestehen werde. Im Laufe
des Abends sprach noch Stadtv . Fink  namens der Gäste.
Auch er verherrlichte die Macht des deutschen Liedes und
schloß mit einem Hoch auf den Männnergesanqverein als
den ältesten Verein am Platze, in dem das deutsche Lied
stets eine vornehme Pflegestütte gefunden habe. Wie sehr
das zutrifft , bewies der Abend selbst. Der Chor, der über¬
raschend stark und gut besetzt war , trug unter Professor
Mannstaedts  Leitung -das „Morgenlied" von Rietz und
die „Nacht" von Schubert , sowie verschiedene Volkslieder
vor und zeigte damit, daß er von seiner herrlichen Tonfülle
noch nichts verloren hat und künstlerisch ans der alten Höhe
steht. Ebenso glänzend waren auch die Darbietungen der
verschiedenen Solisten , über die der Verein in stattlicher
Anzahl — es sind auch einige recht bemerkenswerte neue
Kräfte darunter — verfügt . Die Vortragsfolge war so
reichhaltig und unterhaltend , daß selbst die verlängerte
Feierabendstunde viel zu früh herannahte , und daß man
nur ungern von dem harmonisch verlaufenen Feste Ab-
schtcd nahm.

Stenographentag Gabelsberger . Vom 27. bis 29. Sep¬
tember fand in Bad-Honrbnrg v. ö. H. der 49. Verbandstag
des Hessen-Nassanischen iMai -Rheingaus Verbandes Gabels-
bergerscher Stenographen statt. Die beiden Hauptbestand¬
teile waren das W et t s chr « i b e n und die öffentliche
F e stv c r sa m m l u n g, bei der Herr San .-Rat Dr.
Kranz - Busch  rwn hier den Festvortrag über „GabclS-
bcrg-er und wir " hielt . Seine zeitgemäßen Worte lösten
einen langen Beifallssturm aus . An dem Wetfichresben
in Abteilungen von 80 vis 880 Silben beteiligten sich
nahezu 1500 Personen . Bon den Wiesbadener  Kunst¬
genossen  wurden dabei folgende Preise errungen : Bei
240 ©ii&en: Ernst Schnüt-gen 2. Preis : 200 Silb . Herm.
Tolksdorsf l . Pr .. 180 Silb . Psarg . Baum 1. Pr .. 160 Silb.
Elisabeth Rühl 1. Pr .. 140 Silb . Adolf Rücker 1. Pr . 140
Silb . Heinr . Kettenbach 1. Pr .. 140 Silb . Lilly Harz 1. Pr .,
120 Silb . Karl Fill 1. Pr ., 1.20 Hans SeelMch 2. Pr .,
100 Silb . Karl« Tolksdorsf 1. Pr . und Ehrenpreis , 100
Silb . Werner Höser, 1. Pr .. 100 Silb . Maria Dornauf
1. Pr ., 100 Silb . Hilda Borbe 1. Pr ., 100 Silb . Mavg. Dkay
2. Pr .. 100 Silb . Gerhard Weintraud 2. Pr ., 100  Silb . Ernst
Seebatz 2. Pr ., 100 Silb . Elfe Petzold lobende Anerkennung,
80 Silb , Irma Emsermann , 1. Preis.

Der Mieterschutzoerein gegen Mietsteigerunge«. Wie
uns aeschrieben wird, findet am Dienstag Abend 8 Uhr in
der Aula des Lyzeums am Boseplatz eine Mieterversamm¬
lung statt, in der Rechtsanwalt Dr . Landsberg  einen
Bortraa über „Mietrecht" halten wird und Stellung zu den
Siadtperordnetenwahlen genommen werden soll.

Ein großer Schausenstereinbruch wurde in der Sams¬
tagnacht in einem Geschäft für Herrenvekleidungsartikel in
der Langgaffe verübt . Das Schaufenster war am anderen
Morgen vollständig ausgeräumt , sodaß den Besitzern ein
erheblicher Schaden entstanden ist.

Ucbersahren Am Samstag Mittag 12 Uhr wurde in
der Frisdrichstraße an der Ecke der Schwalbacher Straße
der Krankenpfleger Peter Müller von einem Militärauto
überfahren , wobei er so schwere Verletzungen erlitt , daß
der Tod aus der Stelle eintrat.

Die Feuerwache wurde am Samstag alarmiert , itm ?«
der Langggffe einen Kawinvrand zu löschen. Außerdem
aber wurde die Feuerwache im Lause des Samstags und
des Scjcntaas noch viermal vergeblich nach irgend einem
Außenviertel gerufen. Jedesmal handelte es sich um bös¬
williges Ziehen des Feuermelders . Wenn es nur einmal
gelänge, solche Lausbuben znr Rechenschaft zu ziehen, die
wohl agr nicht daran denken, welch schweren Schaden sie
mit ihren Bubenstreichen anrichten können, wenn die
Feuerwehr einmal nicht dort sein kann, wo wirkliche Ge¬
fahr drobt.

legentlicki fast kannibalischen musikalischen Charakteristik
versuchte Herr Nosalewicz  zu meistern: er befriedigte
durch verständnisvolle Auffassung und hübsche Einzclzüge.
ohne gerade sortreißend zu wirken. Herr Busch sang zum
Levee der Marschallin seine schöne Jlrie , die merkwürdiger¬
weise von einzelnen als Parodie des alten bei canto auf-
aefaßt wird, mit dem nötigen Höhenglanze. Endlich führte
Herr Schorn die Rolle des spitzbübischen Italieners mit
Verve durch. Geleitet wurde die schöne Aufführung , die leb¬
haftesten Beifall fand, durch Professor M a n n st äd t, der, doch
wohl im Sinne des Komponisten, gerade die edlen Partien
des Werkes besonders zur Geltnng brachte. —x.

- '-'WM.
Segen die Abwanderung deutschen

Aunstbesitzes.
In mehr oder weniger scharfen Ausführungen äußern

sich die Zeitungen des Reichs gegen die Abwanderung deut¬
schen Kunstbcsitzcs ins Ausland . Die Konjunktur für
Verkäufe ist infolge des schlechten Geldstandes günstig und
von allen Seiten kommen beunruhigende Nachrichten. Zu¬
mal auch der Privatbesitz der Fürsten eine durch die Um¬
kehrung der Verhältnisse immerhin begreifliche Neigung
zeigt, nach dem gut zahlenden Anslande abzuwandern und
damit der zeitigen Gewalt gewissermaßen ein Schnippchen
zu schlagen, lieber die „Ausreise " der Knnstschätze des Groß-
hcrzogs von Oldenburg berichteten wir bereits . Wir kön¬
nen diese in jedem Falle unpatriotische Handlungsweise
nur verurteilen . Jetzt kommt eine Nachricht, daß dem¬
nächst bei Rudolf Lepke in Berlin wertvolle alte Porzellane
und Waffen ans den sächsischen Staatssamm-
l u n q e n in Dresden versteigert werden sollen. Es ist
nicht ersichtlich, warum man sie zu Geld machen'will und
zu wessen Gnnsten das „Geschäft" gemacht wird . Um zu
verhindern , daß die kunsthistorisch für Sachsen bedeutsamen
Stücke ins Ausland wandern , hat die Verwaltung des
Vogtländer Museums in Plauen eine Eingabe an den
Stadtrat gerichtet, bei der Regierung darauf hinznwtrken,
daß die Versteigerung nicht stattfindet und auch den Haupt¬
museen mittlerer und kleiner Städte Sachsens Gelegenheit
gegeben wird, die Gegenstände auszustcllen. wenn möglich,
durch leihweise Ueberlaffung. Wir meinen, daß hier im
Interesse der Kultur des ganzen Reiches ein Gesetz nötig
ist, das jede spekulative Ausnützung des Kunstibesitzes ver¬
hindert. Wir dürfen geistig nicht so tief gesunken sein, baß
wir sinnlos um des augenblicklichenltzortPls pnllen unsere
meptvoWe« 2  uujtgüt« per schachern.

Montag , 6. Oktober 1919

Das Spiel mit Feuerwerkskörpern hat gestern Mittag
in dem Hause Gneisenanstraße 12 im Dachgeschoß eine Er-
vlosion verursacht, wobei zwei Zimmerwände eingedrückt
wurden. Ein Brandschaden ist nicht entstanden, und dir
Leide« Kinder . Sie die Explosion verursacht hotten, kamen
nach anfänglicher Betäubung mit dem Schrecken davon.

Nurhaus » Theater, vortrrige » Vereine » usw.
Tanz - Tee im Kurbause.  Die glänzende Aufnahme,

die der Tanz-Tee beim Publikum gefunden, veranlaßt die Kur.
vcrrvaltun-g, einen zweiten Ter für Dienstag, 7. Okt. im kleinen
Knrbaussaale anzuberaumen. Zur Vorführung von modernen
Tänzen fit diesmal das ausgezeichnete Tänzervaar Willi und
Grctel Godlomski ans Frankfurt a. M. verpflichtet worden. Bei
dem großen Interest« für diese Veranstaltung empfiehlt sich
rcchtzeifige Kartenlösung. Der Preis beträgt einschließlich Tee
und Gebäck 15 Jt,  Zuschauerkarten zur Galerie kosten5 .M

Konzert.  Wir weisen nochmals auf das Konzert zum
Besten der Wiesbadener Kriegsblinden bin, das heute Abend
8 Ubr im Kasino, Friedrichstraße 22, stattfindet.

Kinos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Bergnügungsoalast „Groß-Wicsbaden". Der Hanptschlager

des neuen Oktoberprogranims ist der originelle zeitgemäße
Schwank „Die Schieber ", verfaßt von Herm. Job . Ur¬
komisch ist die Handlung, di« sich darum dreht, die ungetreue
Gattin eures eifersüchtigen Mannes dadurch vor seiner Racke zu
retten, daß sie in der Rolle einer lebensfrohen Bühnenkünstlerin
den eigenen Manu düpiert. Das Stück spielt in Sckieberkreiseu
und köstlich ist darin die Art. wie hier die Auswüchse des
Schiebertnms in drastischer Weife karrikiert werden. Außerdem
ist das Stückchen sehenswert, weil es ganz vorzüglich gespielt
wird. Namentlich die Hauptrollen sind in besten Händen. Frau
Job schießt mit ihrem herzerfrischenden Spiel de« Vogel ab.
Durch sie kommen einzelne Szenen zu überaus drastischer Wir¬
kung. — Aber auch das einleitende Varietee-Programm bält
iedem Vergleich stand. Der urkomische Jongleur Martina
bringt sofort Stimmung in die Zirschauer mit feinen ulkigen
Sväsien. Hervorragend fit die akrobatische Neuheit deS Ru¬
dis - Trios.  Von höchster Vornehmheit sind die exotischen
eigenartigen Sportspiele der drei Ar ras,  und als Kompo-
nisten-Darsteller verdient der Mimiker Armand  besondere
Anerkennung. Wir glauben, selten ein so durchweg ausgezeichne¬
tes Programm zusammen gesehen zu baden.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
p. Frankfurt , 6. Okt. Stäbe ! sch es Museum.  Wie

Frankfurter Zeitungen mitteilen, sind im Städelschen Mu-
ieum die berühmten Btlönisie Kaiser Wilhelms I . und Bis.
marckS, anerkannte Meisterwerke der Porträtkunst , entfernt
worden.

kl. Aus der Pfalz , 4. Okt. Ein Gendarm von
Kartoffelschieber « erschossen.  Bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen Gendarmen und Kartoffelschiebern, die
gestern abend an der pfälzisch-preußischen Grenze zwischen
Kohlhof und Niederbexbach etwa 12 Wagen Kartof¬
feln  über die Grenze in das Saargebiet schaffen wollten,
wurde ein Gendarm durch zwei Schüsse auf der
Stelle getötet.  Ein zweiter Gendarm mußte die
Flucht ergreifen. Die Täter entflohen über die nahe
Grenze, Es kommen 7—8 Personen aus der Neunkirchcner
Gegend in Betracht. Die Staatsanwaltschaft Zweibrückeu
hat eine sofortige Untersuchung einge'leitet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Ein Kartosselraubzug! An einem Februarabend d.

I . zogen verschiedene Bahnarbeiter aus Eddersheim . Weil-
bach und Hattersheim gemeinschaftlich in die Weilbacher
Gemarkung und entnahmen einer geöffneten Kartoffel¬
miete etwa fünfzig Zentner Saadkartvsfelu . Das gestohlene
Gut kam zu Schmidt, um es zur Verteilung zu bringen.
Dieser Kartvffelranbzug kam heraus und das Schöffenge¬
richt Hochheim nahm die Diebe in Gefängnisstrafen von
einer bis drei Wochen. Gegen dieses Urteil legten die
Fünf Berufung ein und gestern beschäftigte dieser Fall die
Strafkammer . Die Angeklagten machten geltend, bei Be¬
gehung der Tat lediglich in ärgster Not gehandelt und nur
einen Mundraub begangen zu haben und wollten mit
einer Geldstrafe davonkommcn. Kartoffeln hätten sie im
Frühjahr für ihre zahlreichen Familien nicht austreiben
können, auch nicht bezahlen können, der Hunger hübe sie
zu der Handlung getrieben . Das Gericht entschied, daß
der Wert der gestohlenen Kartoffeln 3000 Mark betragen,
also nicht als ein geringer , wie es Mundraub Vorsicht, an¬
gesprochen werden könne. Faktisch aber sei der Wert bedeu¬
tend höher, da es sich um Saatkartoffeln gehandelt , wodurch
auch eine erhebliche Schädigung der Allgemeinheit durch die
Handlung der Angeklagten zu verzeichnen sei. Der Wert
der Kartoffeln zurzeit der Tat komme lediglich in Frage
und der sei sechzig Mark pro Zentner gewesen. Unter
diesem Preis waren im Frühjahr d. I . Kartoffeln nicht
zu erhalten . Das Urteil des Schöffengerichts sei streng
aber gerecht. Gewiß habe eine Notlage bestanden, aber
jeder einzelne sei davon betroffen worden. Wohin solle es
führen, wenn jeder sich bei einer solchen Notlage mit dieser
„Selbsthilfe" agiere . Auf irgend einen Gnadenakt könnten
die Angeklagten auch nicht rechnen, nur ein Angeklagter sei
seiner Jugend wegen auf die Liste A. zu- setzen. Es sei
deshalb die Berufung zu verwerfen,

vermischter.*
Explosionsuuglück. Vom Stab der Landesjäger in

Weimar wird mitgeteilt : Beim Abladen eines Packwagens
am Weimarer Bahnhof entfiel Samstag abend einem San¬
desjäger eine Handgranate , die auf bisher nicht aufgeklärte
Ursache sofort explodierte. Dadurch wurde ein Jäger
schwer, sechs andere leicht verletzt. Außerdem wurden , so¬
weit bisher fcstgestellt, zwei Zivilisten schwer und vier

andere unerheblich verletzt. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen ist ein Verschulden nie mau den zuzusprcchen.

Fabelhafte Lebensmittelpreise i« Rußland . Die Lebens¬
mittel sind in Rußland schreiend teuer . Wir entnehmen
der „Ekonomik Shfinj " folgende neue Zufammensielluna
der augenblicklichen Preise aus dem Moskauer Markt:
Es kostet: Roaaenbrot . ein Pfund . 65 Rubel . Weizenbrot
90 Rubel , Roaaenmehl 2000 Rubel das Pud , das Pfund
Zucker 220 Rubel, Salz 80 Rubel , Butter 840 Rubel , das
Liter Milch 22 Rubel, 10 Eier 160 Rubel , das Pfund Kaffee
200 Rubel. Das Blatt bemerkt hierzu, daß die Preise noch
ständiq im Steiqen begriffen sind: so hatte der Brotpreis
während der letzten Woche wiederum eine Steigeruna um
10 Rubel erfahren. — Im Freihandel kostet eine Zigarette
2 (1) Rubel . Auf Karten ist zwar alles viel billiger zu be¬
kommen. aber Karten sind nicht zu haben. Die Bureau-
kratie. die überall herrscht, ist unalaublich. Der Widerwille,
den jedermann aeaen sie empfindet, ist vielleicht die wirk¬
samste Trivbfcder für die aroße Umwälzuna . die einmal
tommen wird. Die Arbeiter sind' nicht zufrieden, und die
Bauern , die überhaupt vom Kommunismus nichts wiffeitz
wolle»»..erL,recht nicht. Mut de» Preche» ft* HMwswittüS
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Lewnotiv auf fast allen Märkten. DaS Geschc

stiller . La der Besuch Ducke» auswieS. Einrelnt MsniNnwcrtk.
Elektrische Aktien. DchissahrtSaktien und koloMal»
sellschakten setzten ihr« Dtergernng fort, ^ «lwerte wvm* «t
Hausse. Bankaktien ungleiKmähig. ^ uklcke FonLS bebauE
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schrieben« , Zeit kaum noch bewältigt werbe«. «S koit,e «« . ^ r
längeruna der Börsenzeit beantragt werden. * 'i “ fr

Devisenkurse zum Teil etwas anziehend.
» « -Um. 4. Oktober 1919L
Sehantong.
Lombarden. .. . . . . . .
Hamburg-Amerika. .
Kordd.Lloyd.
Berl-Handelsges-
Darmstädt. Bank. --
Deutsche Bank. . . .■
Disconto Commandit
Dresdner Bank. .
Adlerwerke.. ..
Allgem-Elektri*.
Badische Anilin ..
Bochumer Guss.. .
Buderus. . . .
Chem. Griesheim..
Chem-Albert.
Daimler Motoren. . . .
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen—

Berlin , 4 -Oktober.

129.75
16 50

116-75
119-87
161. -
115.50
240.-
176. -
145. -
256-50
214--430.50
1.93--
160 -
235 -
345 -
246-75
166-50
226

L.K.
156.75
16.87

118.50
120 .-
164-50
120 .-
240 .-
176-75
147-75
259 87
215-
435 -
194 50
235' -
349-50
249-75
169
235-

Gclscckirchcu.. .. ->m—

llSchstecBarhvsrks.
Kali Aschsrslshsu. . .
Lahmsyer. .tiaurahütte... . *
Oberschles.Ditsv.••

M .'
130. —
168 50
162 87
203 —

Rheinische Metall.■.
Rhein. Stahlwerke.•
Rlebck Montan.
Schuckert. .—
Siemens& Hslske. .■
Ver Cüln.Rottw.
Westereg.Alkali—
Zellstoff Waldhof. . .
Neoguinea.
Otavt Minen. .
OtariGennssch. .. .

205,—
164-75
22G-87
146-

iL-0
20k

18£

r.
L

185. —
190. -
351-
?31SÖ
171-
162-25
206-50
200 . -
166 ~
!& -
214.25
290. -
218-

al | -193-
Os*!ssnmaHf«

Holland . . . .
Dänemark .
Schweden. .
Norwegen. . .Schweiz .

Telegraphische Ansrahiungnn rtr
3. Okt. 1919 4- Ott. 1919
Geld

919.-
524-25599.75
564-25

Briet

525.75
600-25

.5-75m Rn

Geld
111 .2-5
604.25
574.26430.50

Brief
931-
525.75
605-75
575-75

Abeud-Ausgade Seike ^
Börsen und Banken.

Der steigende LilbcrrichtvreiS. Frankfurt  a - M .̂
Der tm Aufträge der NeichSregieruug von der biesigen Eoid-
und Silbsrscheideanstakt sestgesehte Silberrichtvre^ betragt sur
^ie kommende WocheM 985 .- (letzte Woche Ji  931 .- ).

Handelrnachrichten.
Bt« Böhmischer Hopfen für Deutschland Aus Pr ag . 5. Oku

wrrd gemeldet: mir die HovfenauSsnbr nach Deutschland werde«
Sor läufig 500000 Kg. stei ge gaben.

Geschüstliche Mitteilungen.

^EWnRn/ ^ Erm7tRr e7nt̂ trotz aller schwierigen

^röaeriu des vraklilchen Gedanken?, mit geringstem Aufwand
beste Wirkung zu erzielen. Die neueste bilderreiche Nummer rst
Rederwm eine volle Bestätigung dieses Programms^

Murtdwaif &r -Hu ^fe/n
dürfen auf keinem Toilettentisch fehlen.

~  Hauptschristleiter : Bernhard Grsthn «.
Verantwortlich ^ sür deutsche und auswärtige Politik: B. ® t *‘ 5 * * '

- - Wtflcnschalt, UnterhaUuug». und "°" S« htschastl-chenTÄl.
cubcrger:  für Stadt , und Lundvachrtchtcn, Gericht

Sotten;  str die Anzeigen-. Ioh . Batzler.
Wiesbadener BerlagS . Anstalt G.M.0.H«

in Wiesbaden.

l ) ausvesryer

SM -isSn -ÄSÄ
Äe , 9 onäÄ ' eu. Alle Unterlagen lönnen dort in Empfang ge-
Kommen werden.

Der Vorstand des Haur - und
mr,.nr»be§iNer -vereins <E. v.

von , neben Residenz*Flack - Lmsenstr. 44, Theater, u,
9 Telefon 747 frei.

i Aushilfs-Personal=
für alle Abteilungen
kür die Weihnachtszeit
- gesucht . =

S. Blumenthal&Co., Wiesbaden.

zahle die auer - » ISS © *

rga ennzePr zerÄ ..a oeder soMte, die £ * ff * * * g*
s^ d, Brennstifte . R ^ nplatln, ^ ^Brillanten , stedce,Pfandsdteine vom ganz,
besetzten ^ OlPOSStlllt 9 ^51 ^ 7̂ 442»'.
Rufe genau auf Nr. 27 , 1. Stock , zu achten und » toNt
früher verkaufen zu wollen bevor s e ro (39g2
An gebot oehört haben.

Tüchl . Wense
Grbalt 800—880 M .. gesucht
E Diebe. M.-Gladbach. Wall.
Itratze 17. (SWS

Mod » und Lilbermünze « , Besteck«, Keuchter , dltMäKe-
Taschenuhr «« , Armbänder , Ketten . Brennstifte . Platin.Diebe. M.-Glaooaw . omg Taschenuhren , Armbänder , Ketten . Brennnu » . v »— '

vkmt  Zahngebiffe
, A«.f!Cwv6 mit iibern . I feit « tu , eitaemäsl «n reellen PreisenVauft zu^ eitge, .»ätzen reellen Preisen l« 36

Julius Rosenfeld, Wiesbaden
15 wagemannstr. 15. G«gr.i»»». TelepyonZyvß.

^Taillen-,Rock- und^
Zuarbeiterinnen
für dauernd gesucht.

Howe -Boh I*
NikolaSstrahe7.

Gesucht, . 15. Okt. ob. 1. Nov.
jüngere, tüchtige, seinbürgerl.

Uöchin
für kleinen HerrschastSbauSb.
Vorstellung mit Seugn.ssen v
g—11 und abends von l lA Uhr
an . Biktoriastr. 17, P . 1*

Gesucht iüngereS fot. «t>.
Mädchen

zu älterem Ehepaar. Kochkennt.
nM° nicht nötig Direkt. Sroich.
?uiienitrasie 10/12. 2 >

Zuverl. junges Mädchen
zum 15. 10. zu meinen Kindern
ges. Rechtsanwalt Dr . Butter-
sack, Friedrichstrahe IS. i

(4783

die etwas SauSarb . mit übern,
nach Würzburg ,Bauern ) geg.
sehr hob. Gehalt ver sos. oder
IS. dS. gesucht. Zimmermädchen
vorhanden. Nab. Hotel Rose.
Zimmer Nr . 41 »wischen H |
VA  Uhr täglich._ ,

Geldmarkt

Kurzfristige Darlehe«
an Beamt« schnell u. ohne vor-
httige Unkosten. Lemch. Klein,
GelbaeschSst. Koln-Rb.. Klab-
bacher strahe S.

Tiermarkt
Junger deutsch«

Sdjaietijmtii
nofle 29. t _

r «ans,««such«1
Intile SommoDe.
ontilei6öscobI

und2Perser Teppiche_
LL .k"'t °N°Z?'Ä | | ~Q«t |d|iebeiM« J

Orient - und
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufen

gesucht.

wagemann.
U Tu verkaufen

Ein 10^ 0 Fh.

ganz neu herserichtet. Ttese ltz
und ein Gummilandauer , hoch-
herrschaftl.. »u verkamen. An¬
zusehen in Königitein i. T..
rie-lmüblweg 8.  f

Ml,AS MMpl
mit seinempfunden., bochkünM.
Relief , ertra entworfen s. Ossi-
zier , der fürs Vaterland gestor¬
ben ist. Antt . sind zu richten u.
S.  454 an d. GeichäftSst. d. Bl..
NikolaSstrahe 11. f*5817

Brlefmorfteit
in Sammlungen , lose und auf
Briefen kaust Liebhaber . An-
geböte u. N. 4?» a . d. Gesch. d.
SL NikoMItr . 11. (*1908

Das » amen-
BUcbleln

kostenfrei *om Kleid und
Heim-Verlag, Dresden-N.8

Alleinvertreter:
Iba dt Flügel u. Planlnos

Rheinstrasse 41.
Telephon 3805. s«ss4

sverjchleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ,ch Mlch
meinem schweren Lungenlerden
selbst befreite.
Heinrich Deicke. Wackerslebm.

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken. Flechten.
Krätze, offenen Beiugeschwuren
gerne umsonst Auskunft . Ruck^
marke erwünscht.

welch edeldenkende
= Person —
»rl . oder Witwe, übernimmt b.
Führung meines Haushalts m.
sechs Kindern nn Alter von S
bis 15 Jahren zwecks baldiger
Heirat. Osf. u. Z. 455 an die
Gesch. dS. Bl .. RikolaSstr . 11«



Sette4 Abend-Ausgabe
Naffauisches Landestheater.

Montag, den 6. Oktober 1919, abends 7 Uhr. Abonnement B,
_ . . Clavigo.
Trauerspiel in 5 Akten von Wolfgang von Goethe.

Clavigo, Archivarius des Königs . Otto Wollmann
Gotlog, dessen Freund . Dr . Paul Gerhards
Beaumarchais. « . . . Rudolf Bafil
Marie Beaumarchais . Irmgard v. Hansen
Sophie Guilbert , geb. Beaumarchais. . . . Thila Hummel
Guilbert , ihr Mann . . Friedrich Prüter
Bueno . . * . . . Karl Diehl
Saint George . . Gustav Schwab
Ein Diener des Clavigo . Hans Bernhöft
Ei» Diener des Carlos . . Alfred Hummel

Der Schauplatz ist zu Madrid.
Ende 9.15 Uhr._

Residenz - Theater . =.
Montag, den 6. Oktober 1919, abends 7.30 Uhr. Halbe Preise.

Die Geisha.
oder: Die Geschichte eines japanische» Teehauses.

Operette in 8 Akten von Owen Hall. Musik von Sidney JoneS.
_ Ende gegen 10 Uhr._

=== = = Mainzer Stadt -Theater . - -
Spielplan : Montag : Die Nacht der Finsternis . — Dienstag : Erd-

s-ist. — Mittwoch: Csardasfitrstin. — Donnerstag : Walküre. — Freitag:
Tartüsfe. (Franz. Comüdic.) — Samstag : Cavalleria rnsticana. Bajazzo.
— Sonntag , nachm.: Ein idealer Gatt- Abends: Di- Boheme.

f KURMAUS WIESBADEN , f* - - - —— — - f
Mittwoch , den 8 . Oktober 1919 , *

* abends 8 Uhr im grossen Saale : •>
| III » Sonder - Konzert . %

r Gustav Mahler : f
I Dritte Symphonie in D |
% für grosses Orchester , Alt -Solo , Frauen - u . Knabenchor . %
f Leitung Carl Sehuriebt . ❖
l  Alt -Solo : Fräulein Magda Spiegel , Frankfurt a . M. ♦
4» Orchester : Städtisches Kurordiester . \

Eintrittspreise : 8. 7, 6, 5, 4, 3 Mark . (5178 %
% Städtische Kurverwaltung . *
•»* ❖4»❖-;•>»}>* •:«H»i«»>»;••><;*•;>o >;«>:• 4» .5,^ .».<$>.;. # .;. .j.

NASSAUER HOF
WIESBADEN

Täglich:

Nachmittags -Tee
'' mit Tanz von 41/2—6 Uhr.

Wiesbadener Frauenchor
Proben für das Robert Kothe -Konzert, 28. November, hier,
29. November, Mainz , Liedertafel, sind Sonntags IO 1/» Uhr
Frauenklub . Neuanmeldungen Gr . Bnrgstrafte 3 von 12 bis
2 Uhr bei Frau Guffy Atoff . (5298

MWUWrWmlW
—  dkiM.UzllWikrbMll

wegen der „Mict -Stcigernngen " und anderer Fragen

DitMaz 8 U|r,Sicam,Mplitz.
Vorträge — Berichte — Mieterschutz» und Organisationsfragen —

Aussprache — Anmeldungen und Beitragszahlung.
Säfte smd einzusiihren. Anmeldungen am Saaleingang.

_Ein Mieter fordere den andern dazu auf! (5181

Vom  der Heise zurück!

Dr. med. Fackenheim,
Bärenstrasse 7. Fernsprecher 963.
Sprechstunden : Wochentags 8—9, 2i/2—41/».

.£

Gegründet 1829  Bankgeschäft begründet 1829
commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank ,Frankfurt a.M., seit 1873

Fernspr . 26 u. 6518 Wilhelmstrasse 38

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren

Provisionsfreie Girokonten
Verzinsliche Geldeinlagen

Kredite in laufender Rechnung
Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter (im grossen neu¬
erbauten Stahlkammer -Gewölbe ).

[4316

Montag , 6 . Oktober,
nachmittags 4 —51/2 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchesfer.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Wolf.

Abends 8 Uhr bei aufgehob.
Abonnement im gross . Saale:

Bnnte Tänze.
Lo Hesse — Joachim von

Seewitz.
Orchester :

Städtisches Kurorchester.

HnnannnoöaDDonDnnao

Pros. Dr. Toulon,
Spezialarzt für Hautkranke,
hält wieder an Werktagen
um 11 Uhr Sprechstunde.

□□□□□□nnnprrinnnma r

Imprägnierte , seidene

Dämons linfe!
sowie imprägnierte

Sierron-WM
in bester Qualität und

zu billigsten Preisen
vorrätig . [3668 |

P. A.  Stoss Nadif.j
Taunusstrasse 2.

Telephon 227 und 6527

Metallbetten
Stablörahtmatr ., Kinderbetten.
Polster an Jederm . Katal . frei.
Eisenmöbclfabrik, Suhl i. Th.

Schwarze Kleider
Schwarze Musen
Schwarze Rocke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Blumenthal

Gegr. 1865. Telefon 265 .
Beerdigungs-AnstaltenI

H . .99 l
_ FirmaJfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengasse8.
Größter Laaer in allen Artenjßclz= und
Metall - Särgen

. zu reellen Preisen.
( Eigene Leichenwagen und |Kranzwagen.

Lieferant des
Vereins f. Feuerbestattung

Lieferant des
Beamten-Vereins.

.ren-i
a5 .Sei5t .- 1E
& deä Msiäfer^

©Ofen diebux »fä £ag
„ “Werlw aus R-ivafbeäifz in der

Offenflfchürceif mefai unbeicano^

öalerie ^dhneider
Franlcfurf %-i.

Rossmar -lsf 25.

Idealer Korsett -Ersatz
/ /

mit all .Vorteilen , aber ohne
die Nachteile desbestsitzen-
denKorsetts macht elegante,
schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie
zu beengen . Die weltbe¬
kannten ,von keinerlei Nach¬
ahmung auch nur annähernd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug¬
nisse beruhen auf der ge¬
nauen Berücksichtigung je¬
der einzelnenlndividualität.
lllustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

w

Kalasiris
Spezialgeschäft
Mur» Withelmstrasse 4

Wiesbaden. 123

Antike
Möbel, Silber, Gläser. Porzellane, Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Uunftgewerbes

kauft höchstzahlend
w . Zliegen , GrabeHrstze36, Wagemmilßrche 3.

Telefon 52. (5259

Hraböenkmal- unü§rie- hofsk vnst
^Wiesbaden[

haupkg»ft»ö>grllF and
fVAndlg«NussteUong: Nicolasstraße3

k»leph»n404

Entwurfs- u. Heratungflelle fSrd.akm°l-.nn,fto»M,,.
ein„ I,räd«r. Erbbegräbnisse, romtliengeuften. rriedbof̂ mlag«,.H»0a»«»k. Duh.«* 1- _ . ... . ._ . . . . .. W

Ständige Ausstellung von Entwürfen
wieedaSen

NleataaNeoft» r | von GrabdenkmälernSatt SeftchNgnag»on
10—1||1 OM* '/(%—*1(6

Statt Kartfen.

Heute nacht entschlief sanft nach langem,
schweren Leiden im eben vollendeten vierzigsten
Lebensjahre mein geliebter Mann, unser treuer
Bruder , Neffe , Schwager und Onkel , der

Rechtsanwalt

Carl v. Ibell
aus Wiesbaden.

z. Z. G ö 11 i n g e n , 2. Oktober 1919.
Wilhelm Weber -Strasse 27.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth v. Ibell geb . Meyer.

Einäscherung erfolgt in Gotha.
15299

J . Hertz
Langgasse 2

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Kleiber/ Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß -llnfertigung sofort.
[87851

ahm -Praxi
Friedrichstrasse 36.

Täglich wieder Sprechstunden von Si/2—12i/2 u . 2Vs- 5>/2 Uhr
Sonntags 10—11 Uhr . [5183

= = ======= Telefon 1246. - j
■□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□nnnnn nnnnnr

§ Geschäfts -Eröffnung.
P Einer geehrten Einwohner - und Nachbarschaft die
p ergebene Mitteilung , dass ich mit Heutigem in meinem
□ Hause

Körnerstrasse 6
eine

Meizgerei eröffne.
Durch reelle und aufmerksame Bedienung soll es

stets mein Bestreben sein , das Vertrauen der mich
beehrenden Kundschaft voll und ganz zu erwerben und
zu bewahren . Bitte daher mich in meinem neuen
Unternehmen gefl . unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Fritz Burk.

ßamen -Strohhut - u.
Filzhut - Fabrik

Dieselbe sieht unter erstklassiger Leifang.

28181

Ich bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse Bestell¬
ungen auf ümpresshüte sofort

erledigen zu wollen.

Anprobier -Formen nach den
neuesten Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried Wiesbaden :
Telephon 6599. Klrchgasse 5Q-52. I

Zigaretten
A bekannte engl, und amerik. Marken mit Hellen Tabaken, ^

banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

d Verkauf nur an Wiederverkäufer.
♦
¥
^ vorm. Pet - Freiheit , gegr . 1888 . (°i™

Kan Witte
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm. Pet . Freiherr, gegr . 1888.

^ Moritzstratze 7. — Wiesbaden — Telefon 681.

4♦
♦
♦
i
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